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100 JAHRE BURGERSCHULE

HAUPTSCHULE NEUE NÖ MITTELSCHULE

Die Bürgerschule war eine
Form des österreichischen
Bildungssystems, das auch
in Böhmen und in Teilen
Deutschlands eingeführt wur-
de. Diese "Hochschule des
kleinen Mannes" entstand in
Österreich-Ungarn mit dem
Reichsvolkssen ulgesetz vom
14. Mai 1869. Ihre Aufgabe
war es, eine "über das Lehrziel
der allgemeinen Volksschu-
le hinausreichende Bildung,
namentlich mit Rücksicht auf
die Bedürfnisse der Gewerbe-
treibenden und Landwirte, zu
gewähren". Das Bürgertum
von Langenlois wünschte sich
schon lange diese Form der
Schule. Am Plan zum Bau der
Volksschule Langenlois aus
dem Jahr 1882 war vom Bau-
meister Josef Utz aus Krems
beim achbargrundstück un-
missverständlich "Eventuel-
ler Zubau Bürgerschule" ver-
merkt. Trotzdem soUtees noch
31 Jahre dauern. Das Protokoll
der Gemeinderatssitzung vom
12. September 1905 unter
Bürgermeister Anton Zöhrer
wies bei den Beratungsgegen-
ständen unter ummer 8 fol-
gendes auf: "Die Errichtung
einer Knabenbürgerschule,
deren otwendigkeit und
Dringlichkeit anerkannt wird,
wird dem Ortsschulrate über-
wiesen. Dieser hat ungesäumt
die erforderlichen Schritte
einzuleiten." Erst 1912 findet

Der lange Weg zur Schulgründung

man in den Protokollen wie-
der einen Hinweis, aber der
ist schon ziemlich konkret.
Der Vorsitzende berichtet:
"Der Ortsschulrat hat die Er-
richtung einer Bürgerschule
beschloßen und die hiezu not-
wendigen Vorarbeiten bereits
begonnen."
Die Schulchronik der Volks-
schule Langenlois, die ab
1913 gemeinsam mit der Bür-
gerschule geführt wurde, be-
schreibt den chronologischen
Ablauf so: "Im Jahre 1902
wurde die Errichtung einer
Bürgerschule von der Gemein-
devorstehung angestrebt. Das
diesbezügliche Ansuchen
wurde aber abschlägig be-
schieden. In der Sitzung vom
9. September 1909 wurde der
Antrag des Gemeinderates
Ferdinand Krumpöck betref-
fend die Errichtung einer Bür-
gerschule nach eingehender
Begründung durch Gemein-
derat Laurenz Plank und nach
lebhafter Wechselrede in na-
mentlicher Abstimmung ein-
stimmig angenommen. In der
Sitzung der Gemeindevorste-
hung am 5. September 1911
wurde über Antrag des Ge-
meinderates Laurenz Plank
der Beschluss auf Errichtung
einer Bürgerschule abermals
gefasst und dem neugewähl-
ten Ortsschulrate übermittelt,
damit dieser die erforderli-
chen Schritte einleite. Mit Er-

Vor 131 Jahren wollte man die Schule so bauen.

So disziplinierte Kinder wünscht sich jede Schule.

lass des k.k. n.ö, Landesschul-
rates vom 24. Juli 1912 wurde
die Errichtung der angestreb-
ten Knabenbürgerschule be-
willigt." Die oben angeführte
"lebhafte Wechselrede" dürfte
in Wahrheit eine sehr heftige
Streiterei gewesen sein. Diese
Eintragung in die Schulehre-
nik weicht einigermaßen von
den Inhalten der Protokolle
der Gemeinde Langenlois ab.
Der Unterrichtsbetrieb wur-
de noch im Schuljahr 1913/14
aufgenommen, obwohl das ei-
gentliche Gebäude noch gar
nicht fertiggestellt war. Die
Volksschule und die Bürger-
schule wurden unter eine ge-
meinsame Leitung gestellt.
Es wurde mit einer ersten
Klasse begonnen, die im 1.
Stockwerk der Volksschule
untergebracht wurde. Dafür
musste eine MädchenkJasse
der Volksschule in den Sit-
zungssaal des Sparkassenge-
bäudes ausweichen.
Die Finanzierung des Jahr-
hundertprojektes verursach-
te erhebliche Anstrengun-
gen. Zum einen wurde ein
Sparkassenbuch mit 14.000
Kronen zu diesem Zwecke
bereitgestellt. Diese Summe
ergab sich aus dem Erlös des
Verkaufs des alten Postgebäu-

des. Vom Landesausschuss
des Erzherzogtums unter der
Enns wurde eine Subvention
von 3000 Kronen genehmigt.
Außerdem musste ein Darle-
hen von ]60.000 Kronen bei
der Sparkasse Langenlois zu
einem Zinssatz von 4 % auf-
genommen werden. Bei der
dazu einberufenen Gemein-
deratssitzung wäre der Bau-
beschluss fast wieder gekippt.
ach heftiger Diskussion ließ

Bgm. Krumpöck nochmals
abstimmen, ob der Bau über-
haupt ausgeführt werden soll-
te. "DieAusführung des Baues
wird mit Stimmeneinhellig-
keit beschlossen", heißt es im
Protokoll. Ebenso einstimmig
war der Beschluss zur Auf-
nahme des Darlehens über
160.000 Kronen. Diese Sit-
zung wegen der Finanzierung
fand am 7. Jänner 1913 statt,
die Bauverhandlung folgte
bereits am 28. Jänner und im
Protokoll ist angemerkt, dass
diese Verhandlung "für den
heutigen Tag in kurzem Wege
anberaumt" wurde.
Dieser im Jahre 1913/14 er-
baute Teil, der Elemente des
Jugendstils aufweist, ist heute
noch der zentrale Bau und die
"Seele" des Hauses.

Direktor Mag. Erich Broidl
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